
Vom ater der alsen S Bruder
der cNakale und Gefäahrten der
Strauße ,

C  C Mediıtation uber 1J00
FIsa lamez

Für uUuSs Lateinamerika ist das Buch Hjob ein eispie. den Protest derer, die
aufgrund VOI Ungerechtigkeit leiden Ebenso ist eine SC uele, die ul

VO  Z Misthau{ien aus eine andere Weilse, VO  z Gott der Nnade sprechen, eNTt-
decken lässt 4 DIie Schreie ]oDs nach Gerechtigkeit sind stark, dass ejen1
ZCI, die aufgrund VOIl Unrecht leiden, ihre Auimerksamkeit auf das elende und
verlassene en ]obs richten Von seiInem en davor ass sich wen1g
Er e1In reicher, angesehener, irommer Mann voller Mitgefühl mıt den ÄArmen
Man hält sich aum beim „  AappYy end“ auf und überge die verletzenden Worte
]obs die Ausgestolsenen, „das elende und verachtete Volk miıt Peitschen
en Aaus ihrem Land vertrieben“ (30,1-10). Miıt anderen en DIie
der Lektüre Aaus der Perspektive Lateiname  as lag Tast immer der dentifika
t10on und OLdarıta mi1t dem Le1id der beiden, die unter ungerechter Armut,
ankheit und Verlassenheit leiden und diesem Leid Ausdruck verleihen: mi1t den
Schreien ]obs und des ausgeschlosseneneseute
Diese beiden Stimmen vereinen sich zuweilen, zuweilen entfernen S1e sich aber
auch voneinander. Wenn 1ob auch als Spiegel dienen konnte, die eigene
Realıtät der Ungerechtigkeit besser wahrzunehmen, musste zugleic. auch Ijob
selbst VOIl der angen Unrechtserfahrung des ATINEGI lateinamerikanischenes
lernen. Teile Aaus dem iolgenden „Brie Jjob“ “ (In den unten ijolgenden, kursiv
gesetizten Passagen, AÄAnm U.) geben beides wieder: den Übereinklang und die
Dıistanz der beilden Stimmen Es handelt sich einen nIlang der aC.  iger
Jahre geschriebenen Briel. Das die ZeIit der instersten Diktaturen 1n
amerıka. In dieser Meditation wollen ausgehend VON diesem Rriefi und
aktuellen spekten die Harmonie und die Dissonanz der beiden Stimmen analy
sıieren
170D hier als er bezeichnet Er ist N1IC mehr WwI1e Irüher der ater der
Ärmen 29,16), denen alle, WwWIe Reiche, Verehrung entgegenbrachten
(29, il Hıer geht 1J0D, denerder Strauße und Freund der Schakale
30,29)
Truder Tjob,
deine Schmerzensschreie und eın Protest sSind UNS his INS Mark gedrungen und en
UNS den Schlaf geraubt. Tut sStromt aUS UNSEeTeN ren Deine an bewegen Sich In



IIl /J00S alle Richtungen: SIe zeigen UNsSs etwas, SIie schlagen UNS, SIe enen UNs UaN, SIE
Fragen In der

modernen
beschwören UNS, SIe UNS, SIE streicheln UNS, SIe stoßen UNS. IN nımmst du

Welt UNsSs mit fort, FreundJ0Dein Todesgestank ist UNsSs In die Nase gestiegen, wır riechen
dich VON en Seiten. Dein bis auf die Knochen abgemagerter 0  er beunruhigt UNS.
An UNSerem Fleisch hängen Fetzen DON deinem zerfressenen Fleisch Du hast UNs

angesteckt, ruder Ij0b, UNs und UNsSeTEe Familien, olk Und eın 1G voller
Durst nach Gerechtigkeit und eın Atem voller orn Aaben UuNs Mut, Zä  1ICAREI und
Hoffnung eingeflöfst
Als der reiche und Iiromme 1Job auihört, reich und Iiromm se1in, und 1NSs Unglück
STÜrZT, 1n die Welt der Elenden Seine VO  z Schmerz erstickten Schreie
und sSein A  egehren das Unrecht lassen das Misstrauen derer, die gylei
hermaflten leiden, weichen. selne eten entifikation und Ol1ldarıta:
]obs Geschick einem Splegel Mit Hilfe selnes Lebens, das als schreckli
ches Schauspiel dargestellt WIr nımmt die eigene 1LUatıion wahr und STEe
S1E 1n rage Warum das en der Welt des Elends ın W SCHET. 1CTuation
nicht, WIe miıt 1]0D geschah, VONll der aC 1n einen Morgen verwandelt
Das geht 1Un schon se1t tünihundert Jahren, und die (ewohnheit, eben,
ass uns gylauben, dass das Naturliıc. se1 oder völlig dem Willen Gottes enNt.
spräche. Mit seinem Protest Lragt Ijob Bekehrung jener bel, die bereits
VEISCSSCH aben, dass uns das encht gegeben wurde, damıit uNns chlecht
geht HJob eErImMu uns ZU Protest angesichts des 1' der nschuldigen:
Wie mutig du bist, Bruder! Was für eIne Widerstandskraft du hast! Du hist WIeE Wır
abschreckend, ran verlassen, verachtet, unterdrückt. Du rufst 'Rel hervor (wir
auch?). Deine Freunde Elifas, Bildad und oJar hören nicht auf, dich quälen und dir
schlechte Ratschläge geben S{7e Sel ÜUnde, ennn du pHrotestierst und
darauf estehst, AaSS du unschuldig bist; AaSS Gott dich estraft habe und AaSS du
bereuen müsstest. Und du, eın Freund, findest dich TOLZdem nicht damit ab und
schreist UTr noch lauter. Du glaudst ihnen nicht und sStreıtest mıt ihnen. Ja ehr noch:
Du erdreistest dich S mıt dem Ilmächtigen selbst streiten, du Rlagst ihn

deines nglücks, du Rlagst ihn d el angesichts deines idens schweig
Du ämbpfst Ihn, den, der ern Freund IDar und dich NUN verlassen hat,
ohne AasSSsS du könntest, arum Du estenNs darauf, asS du gerecht und ohne
Schuld Du hast es ( A0 dich verteidigen, enn du hist eın ensch Es ıst
das ec. der Menschen, das ungerechte Leid Drotestieren.
In Lateinamerik. 1Job Se1INESsS Widerstands und Se1INESsS uts bewun-
dert, die Dinge HIC hinzunehmen, WIe S1e S1Nd. Ijob ist uns eiINn Splegel, der
uls die eigene ealıtä: eutliıcher erkennen Äässt, er 1st elINne Schreckensgestalt,
die Ekel EITELT. Doch da „WI1e€ 1st, ICeine 1M Text en  ene schmerz-
liche rage auf, die bisher verborgen Erregen selbst Dieser
Gedanke omMm einem A 1n den Sinn, WEeNn durch emanden, der selbst
Ekel EIVO. weiß, Was edeutet, ekelerregend SeIN. Das Bewunderns-
werte ist, dass der] en1ge, der Ekel EIVO. N1IC WIe eiIn ettler wimmernd die



Hand ausstreckt und beschämt m1t gesenktem aup Gerechtigkeit fleht Er Vom agier der
Walsen zumprotestiert Jejenigen, die Ci8 VOI sich hat: die Weisen, Gott

und SüOgal die Jungen eute unter den Ausgestoßenen, die iIhn auslachen Bruder der
Cchakale und

SOM Er protestiert die Freunde, denn ihre eologie taugt nichts; Gefährten der
Gott, denn zeigt sich nicht, für ihn und diejenigen einzutreten, die Strauße
sich ber ihn lustig machen. Der Protest ]obs bestärkt das lateinamerikanische
Volk 1n seiınem eC die Ungerechtigkeiten protestieren: irüher
die Conquista, dann die aturen und eute die ökonomische
Glo  islerung.
Angesichts der Entscheidung, VOT die uns das Buch Ijob STEe und die dazu

Gott 1 1C e1iINes sehr klaren logischen Schlusses sehen „Wenn Hob
UunsSC ist, dann 1st Gott schuldig, WE Gott gerecht 1ST, dann hat Hob die

verdient”), ädt 1n Lateinamerika diese Person e1n, andere Wege
beschreiten, denn die lang andauerndeNgVOI Ungerechtigkeit lief 1SC-

eute Experten darın werden, Auswege en Ijob hat diese Ng
N1IC Wie gerecht sich auch gegenüber den Armen, en und Wailsen
ver.  en hat weılt davon entiernt, die Welt der Elenden kennen. Für

ist schwer, ternativen auszumachen, denn enn eline der
otteserlahrung, NAamlıc. die Beziehung Gott aus einem bequemen en
Wohlstand, und enn 1L1UT einNe geradlinige eologie, die VOI der Lehre der
Vergeltung VOIl gyuten und bösen
aten geprägt 1st. Seine Ng Die Autorin
auf dem Misthau{fen ass ihn protes- FIsg Tamez wurde 71950 in Mexiko geboren 979 erhielt S/E
tıeren, aber da unerwartet und vVom lateinamerikanıschen Bibelseminar das Lizentiat n
überraschend 1n diese Situation gerät, Theologie und 1986 der nationalen Universitä von Costa
1st er N1IC 1n der Lage, eine 1EeEUE Rıca das lizentiat In Literatur und Sprachwissenschaft. SIe
Art, Gott erkennen und VOIlL Gott promovierte n ITheologıe der Universitat Lausanne

(Schweiz]. S/e gehört der OKU. der Lateinamerikanıschensprechen, wahrzunehmen. Unser
Bibeluniversität und dem Okumenischen ForschungszentrumVolk das ereıts se1it einıgen hundert

Jahren VO  S Misthau{fen aus es n OSTOa Rica Auf deutsch erschien vVon ıhr unter
anderem. egen dıe Verurteilung Zzu  S3 7T0d. Paulus oder die

InNnme hat, kann i1hm e1- Rechtfertigung UrC. den Glauben QUuUsS der Perspektive der
LE Rat geben Von daher STEe Unterdrückten und Ausgeschiossenen (Luzern „Da
auch I7 ob 1n rage hasste ich das eDen  4 Fine ektüre des Buches Konelet

(Luzern Für CONCILIUM qga0 S/E zuletzt,
ber seien auch Wr S{ Freund Ijob. mMIt Reginag Ammicht Quinn und aureen Junker-Kenny, das

Heft „Menschenwürde n der Debhatte” heraus.eRlagen Wr UNS nicht länger. Wir ha NSCHN Universidad Biblica Latinoamericana, partadoben schon gejammert. Deine Welse 907-7000, San Jose, Costa Rıca. F-Mail. FEitamez@amnet.
Rede hat die Weisen verstummen lassen.
SI7e en Reine Argumente mehr, qgibt
Reinen (rott, der ihnen den Rücken
starkt. Lassen wr Gott selbst DOT UNS erscheinen ıund Rechenscha blegen Sermn
Schweigen Das Schweigen (rottes ist geheimnisvoll, zuweilen UNsSs mıt
Schrecken, UuNsS angesichts der 'gion VON Teufeln, die das eben der
Menschen zertreien ber ohne dieses Schweigen Gottes können mr nicht ensch



IIl /J00S sSermn Wenn Gott viel shricht, ird der ensch taub Er hört den Schrei des Armen
Fragen In der nicht, der leidet. Ar verront, er macht sSich nicht auf den Weg, er hofft NIC er RannMmModernen

Welt nichts und ertragt nichts Gott schweigt, damit derensch shricht, Dnrotestiert, am
Gott SiCh INn Schweigen, eil er will, aSsSS der ensch eın ensch sel Wenn Gott
schweigt und der ensch weint, annn Wwein (Grott In Solidarität mıt Ihm, doch er grei
nicht ein, er warte: auf den Protestschrei.

Unser Volk weils, WIe auf Gott hören IHNUSS, WIe ihn spüren kann Wenn
das cht WUuSSTe und WE ihn N1IC. spürte, dann waren die Kulturen

uUuNlseTeT Vorfahren ereits verschwunden. Man hätte uns ausgelöscht, weil uns
Glauben geiehlt hätte und weil N1IC. 1 Stande SEeCWESECN waären,

viel Ungerechtigkeit und Lüge Wiıderstand eisten Man holfft 1n irgendeiner
Horm auft Gott und weils nle, WIEe Tworten WIr| aber ist sich sicher, dass

tworten Manchmal oft SORdi omMm: einigen VOILIL, als hätte sich
Gott auf eine lange Reise begeben und als ware völlig verschwunden, doch 1mM
IUn WwWISsen SIe: dass hier 1sT, dass immer da ist oder zurückkommen

Im Allgemeinen nımmt Gott 1n den kleinen Dıngen wahr, die aber
nıemals als klein eracnte werden: den olidaritätserweisen des Nachbarn oder

Feigenkaktus „Fluche Gott und STIr 6 (2,9  — uch das gyehö den men,
die sich be1 uUuNsSeTEN Leuten emerkbar machen aus der 1eie des gerechten
Zorns, WE die Grenzen des Schweigens Gottes STO ber 1mM egen
Satz Ijob Iun S1e das NIG als ummner ab Es Sind rebellische Stimmen, die
NIC. LLUT Gerechtigkeit, sondern solidarische Zärtlichkeit einiordern. Wer SsagT,
dass Gott asst, klagt 1 TUN: ber es Abwesenheit, und deshalb
bewirken die Flüche Gott cht Zurückweisung, sondern die Umarmung
derer, die ein espür aben das STAr Bedürtnis nach körperlicher Zuwen-
dung, das STAr Bedürfnis nach der Gegenwart es Was Ijob nottat,

diese Haltung VOIl Seiten selner Freunde Elifas, und Zofar, und NI
die Ablehnung €s, den als einen eın betrachten und des erlahre
lenNn NreCcNts veriluchen SO DIie Ijob gerichteten Ratschläge Sind
versuche einen selbst S1e en eInem auf irgendeine Weise, die Abwesenhei
esVOT sich selbst erklären, VOTI allem aber, S1e ertragen.
Die eue Art, ber Gott sprechen, abgesehen VOIl ]0DsS Protest 1n den
belden en es ichtbar, 1n denen den 0g miıt 1]0D aufnimmt und ihn
herausifordert

Seit damals spricht (rott wieder, aber IM Zwiegespräch miıt UNSsS. Er belehrt UNs darüber,
WwIeE die Felsenziege wirft und hre Jungen IN der Stunde der Geburt freisetzt, WIE diese
stark werden, fortziehen, und nicht ehr heimkehren, die MC der Mutter
trinken. (rott belehrt UuNs darüber, wie frei der 1ldese IsT, WwIeE er ıüber das edränge In
der aC. auf keinen Treiber hört und SicCh selbst Nahrung SUC. Der Inüffe.
straubt sich dagegen, die Nächte In einem verbringen. Der Strauß MAC. Sich
über den Reiter ustig, der ihn auf der Straße nicht einholen Rann. Das Ross wiehert
rchtgebietend und scheut auch DOT dem Schwert nicht ZUTÜCR. Und der Adler flieg:
auf den OCASTeEN Gipfel, SeINen 16 ber die Welt schweifen lassen.



nen en hat Gott hre Stärke und reinel gegeben Erheben wır UNS, Freund Ij05, Vom ater der
Walsen zumdenn den Leviatan kannn Man nicht miıt einer ngelrute fangen ıund das Ungeheuer Bruder derBehemot nicht mıiıt einem Lächeln bezwingen. Es sind mächtige Gewalten, die NUur die chakale und

Kraft Gottes In UNsSeren Kräften besiegen Rann. Der Herr fordert UuNs heraus; Geführten der
Antworten Wr ihm! Strauße

Diese Sprache Gustavo Gutierrez nenn S1e die Sprache der Kontemplation ist
unNnserem Volk hinreichend vertraut Man IHNUSS zugestehen, dass die prophetische
Sprache N1IC die Sprache aller 1ST, sondern vielmehr derer, die ein YEWISSES
Niveau politischen Bewusstse1ins erlangt aben und AaDel elien, dieses Bewusst
se1IN be1 iıhren ern und Schwestern wachzurufen. DIie Sprache der kleinen
eute be1 uns orjlentiert sich VOT allem der atur, der Beobachtung der
alltäglichen inge S1ie ist voller eisheit, die der Kontemplation entspringt.
Deshalb können diese eute die mme es vernehmen und viel eichter als
Ijob vermittels Gottes chöpfung und der gegenseltigen Zuwendung der Men
schen mıiıt Gott 1NS espräc treten H]ob ist dazı cht 1mM Stande, Gott INUSS

1re eingreifen und ihn ehren, erwachsen und unabhängıig se1N, damit
treiıten au Se1in irüheres en Aass das MI Er eın 1n der
ebender Reicher, der 1n den tegorien der Ehre dachte, e1IN! privlegierte
Stellung innerhalb der innehatte, sich cht das tägliche Brot SOI CI
mMuSSste, VOI Gott Ww1e eın Schofßhund gehätsche wurde und Belohnung tür etwas
erwartete, Was doch selne als Mensch sich den Armen und
osen gegenüber als gerecht und SO1NdATNISC. erweısen Der Brief des
lateinamerikanischen es le  S 1]0D, WwI1e seinen beklagenswerten Zustand
überwinden kann, WIEe sich VOIl den schlechten Angewohnheiten eireien kann,
die noch aus seiıner mMar  öÖrmigen Abhängigkeit VOI Gott her resultieren, die
ach eines Warentausches funktioniert Dıinge Anbetung. Die wilden
iere Sind stark und irel, 1]0D ist irel, die er dürfen cht durch Marktbezie
ungen geknechtet werden, weder durch Marktbeziehungen m1t Gott och durch
solche zwischen den Menschen.
IJob, den 1Un Gefährten NENNEN, IHNUSS sich VO  5 Misthaufen rheben und
auihören, mıiıt Gott treıten, denn dadurch rreicht N1IC viel DIie Ng
uUuNnseIeTr er we1ls besser als Hob S1e WISSeN, dass wichtig 1ST,
protestleren, und S1e ewundern ]0DsS Mut Doch TÜr uUuNnNseTe eute reicht die
Herausforderung es viel weılter und erschöp sich cht darın, ige
auszumachen. DIiea des Bösen fordert alle heraus, auch den Allmäc  gen
eEV1a ist Gott Sa selbst „der Önlg aller wilden Tiere“ Hob 41,206
HJob 11NUSS sich rheben, miıt Gott zZusammen die chöpfung NleUu ordnen,
INUSS seinem Helfer, se1inem Geflährten werden. ber nicht, indem alle
Übeltäter, die ihm ber den Weg aufen, Ötet, damıt die Gerechtigkeit autblühe
1j0b 40,11-14) enn es Barmherzigkeit ist oTOR WIe Behemot und
Leviatan Wer Unrecht leidet, wünscht N1IC das Ende der Bösen, sondern des
Bösen, auch Wenn manchmal die Feinde verflucht und ihre ernıic
LUunNg erifle weil das den Schmerz ein wen1g rträglicher MaAaC Wenn



IIl. //05S daran ylaubt, dass „eıne andere Welt möglich ist“>, dann deshalb, weil 1mM
Fragen INn der Iun weils, dass sowohl Behemot als auch Levilatan Geschöpfe Sind WIe die

modernen
Welt Menschen auch und sich „Wl1e€ die Rıiınder VO  = TAas nähren“ 1J0ob 40,15 Es ist

möglich, S1e zähmen, und Gott hält S1e auft irgendeine unter ONtrolle
]obsngdes Leidens ass ihn bıs einem gewlssen Grad 1n die Welt der
Elenden gelangen und das en! der Anderen kennen lernen. Diese(
me1|NgY seinen ckwinke ändern. Seine Reha)  on

Ende des Buches sSTe ihn VOT ternativen, die 1 Buch Ijob N1IC.
ausdrücklic ZUT Sprache kommen. Doch die Armen, Verlassenen, anken, die
cht rehabilitiert wurden, werfen die rage nach diesen Alternativen bis eute
auf

Freund I705, NUunN hast du Grott WITRUÜIC Rennen gelernt. ach dieser Erfahrung des
Schmerzes WIrS. du nıe wieder der DON früher Sermn Du Wwrst nicht wieder dieser reiche
Mann Sein, dem es mundgerecht gereic wurde, der denen, die nichts hatten, DON

SeiInem Überfluss abga Du hast die ahe der Elenden erfahren, und niemand Rann
diese Erfahrung (IUS deiner Geschichte tilgen Nun hennst du Gott hesser. Gott hat dich
rehabilitiert Und Was ist mıt UNS”? Wir Wwarten auf dich auf dem Misthaufen
In den ugen ulSec165>5 es ]obsNgauft dem Misthaufen, die ihn
Gott besser erkennen Liefs Es ist jene eite, die Hjob cht annte, als noch
alles besafß Hob hat, ohne dass WO.  e) diese chr. überwunden, die eiNne
trahlende Welt Überfluss VOIL einer en Welt die jene auft der
en e1te cht kennen und VOT der S1e ngsen ESs ist cht asselDe, auft
der einen e1te ater und Beschützer der Armen und auf der anderen e1ite
„Freund der Schakale und er der auße“ sSeıin Auf jener e1ite 1bt
Sicherheit, Ansehen und Ehre 1job 29,1-9), auf dieser e1te Unsicherheit, Ver
lassenheıit und Überlebenskampf Tjob ‚1-14) Es ist edenfalls das, Was

VON Ferne, VOT allem VON der einen, der en elte her, ımmt. Wenn
inmiıtten der Armen und Elenden lebt, das ehlende ehvermögen der
Dunkelheit, das VOT allem VOIl der elligkei der anderen e1te verursacht WIr 1n
dem verschwinden, dem sich die ugen diese Welt ygewöhnen Wenn
jeman miıt anderen zusammenlebt, nach und ach 16 1NSs Dunkel ringen
und die Gesichter und das en der Elenden anders erscheinen lassen. S1e Ssind
weniger MONSTrÖS, als VOI eitem, VOIL der anderen e1te her, den AÄAnschein
hatte ES Sind Gesichter und Lebensgeschichten eINeSs viel menschlicheren, freie-
1E und solidarischeren ens Die menschlichen ntugenden WIe valität und
EW:; Sind natürlich immer vorhanden, aber cht mehr als der en Welt,

der Schein und die Lüge deutlicher regleren. In beiden elten ist die Erfah:
IUgesjeweils eine andere.
Schmerzlicher Volk Sind die Worte, die I7 ob gebraucht, den ONTras
zwıischen sSeInem irüheren Leben und selinem etzigen Zustand auszumalen:

„Doch NUnN lachen die über mMich, die jünger sSind als ich,
deren Vater ich nicht einmal den Herdenhunden zugesellt hätte.

NS



Was hätten mMır auch hre Arme genutzt Vom agiter der

da eute ohne Kraft DON Hunger undenausgezehrt? Walsen zum

Bruder derSie nagten die Wurzeln der Stehhpe wusten und Oden Land Schakale und
SIe sammelten hittere Kräuter zwischen Gestrüßp Gefaührten der
und ernährten sich DON Ginsterwurzeln Strauße
SIe wurden DON der Gemeinscha, ausgestol en
und IMEe Räuber mıt lautem Geschrei die Flucht geschlagen
SIie lebten steilen Schluchten den Oden und Felsspalten
SIe schrieen zwischen dem Gestrüßp
und ockten zusammengekauert UNTe den Dornen
Ein niederträchtiges und verachtetes olR
mıt Peitschenhieben DON ihrem Land vertrieben!“ Tjob Ö)
Es schmerzt diese Worte Aaus dem und ]obs vernehmen egen der
OL1darıta m1T SC1INEIMN Leiden und dem Protest das Unrecht 1ST
gene1gT S16 überlesen Doch schielt doch Aaus dem ugenwinkel heraus
auf diese Seiten und empändet SEe1INeEe Worte Steinwürie Für die 1ST

erITrTal die anderen Unverständnis VON Seiten ]ODS Diese verletzenden
en ]Jobs bewelisen dass die Schwelle LUr halb überschritten hat blofis mI1T
SC1INEIN Örper aber N1IC. mI1T SC1IHNEIN e1s und m1T SC1INEeET IC derWir  el
Vielleicht lachen Ja JENCEC Aaus der Welt die als die un ilt ihn gyerade deswegen
Aaus enn ber ihn lachen 1ST ber die ekadenz trahlenden
Welt lachen die die Elenden welter erne hegt Angesichts dieser exte
geht auf Dıstanz 1ob denn wünscht sich dass wirklich Zu

er ZerN1C der Armen die auf Gott en sondern der
Ausgestolsenen und ntwurzelten der Schakale und Strauße HJob INOSC
CISCHCI Worte ernNst nehmen und S16 sich igen machen WenNnn Sa: Ich bın
dererder Schakale und der Strauße
Ijob enutzt die Worte elte sich auf die Elenden auft dieser e1te
beziehen weil vielleic. N1IC. dahı  an ] gelangte diese Welt als SAaAllZC kennen
lernen oque Dalton* e1Nn Dichter aus El Salvador kann Ijob mI1T SECe1INEIN Liebes
gedicht® ehren dass auch die auf der dunklen e1te Geschwister und
Ge{ilährten S1iNd

„Die den Panamakanal ausgehoben aben
Die die Pazi den alıtornischen Stützpunkten instand YeSeLZL aben
Die den Gefängnissen VOIl uatemala exXiko Honduras und Nicaragua VeCeI

tault S1INd
als RäuDber, Schmuggler, Betrüger und Hungerleider
Die II! {für alles verdächtigt hat
Die die Bars und Bordelle aller äien und Hauptstädte ı der eg1on bevölkerten
Die Maıiıs pllanzten ] Wald i der Fremde
Die Önige der oten e1te
Die VOIlL denen jeman weils woher S16 kommen
Die besten andwerker der Welt



IIl. 1J00S Die beiım Grenzübertr_ VON Schüssen durchsjiebt wurden
Fragen In der DIie der Malarıla, einem Skorpionstic oder 1SS der Gelbbartschlange®

modernen 1n der ölle der BananenplantagenenWelt
Die betrunken die Nationalhymne grölten
nNter dem paziÄischen Wirbelsturm oder unter dem ee des Nordens
Die Schnorrer, ettler und Kiffer
DIie E1n  gen Hurensöhne
Die ein Haar cht mehr zurück konnten
DIe eın wen1g mehr UGen
DIe Leute, die ständig ohne Ausweispaplere Sind
Die Allesmacher, Allesverkäufer, Allesiresser
I3G ersten, die das Messer zücken
DIie allertraurigsten es  en der Welt
Meine Landsleute
Meine Geschwister.

Der Brief 1J0D schliefßt miıt der allgegenwärtigen rage Wann werden sich die
erhältnisse zwischen aul dieser Erde ändern? DIie Gefährten und Geschwis
ter ]obs warten auf auft dem Misthaufen

Für Gustavo Guthierrez vereinıgen sich uch 1]0D prophetische und kontemplative exte
DIie tzteren sind unverzichtbar eiINn Verständnis, das den Rahmen des blois tionalen
übersteigt und sich das Unerw:  ete öffnet. Vgl Gustavo Gutierrez, Von ott sprechen In
IUnrecht und Leid Tjob, München/Mainz 1988

Isa Tamez, Brief an Ij0b, 1n Pagınas 53 und Hier wurden einıge Absätze des
Brieies weggelassen. Der komplette Text auft deutsch Ein Brief Hiob erschien John
Pobee/Bärbel VOIll Wartenberg-Potter (Hg.) Komm, lies mi1t meiınen ugen. Biblische und
theologische Entdeckungen VOIl HFrauen aus derenWelt, Offenbach Maın 1987, 68-71

DIie Autorin greiit hier eiINn zentrales Motto der weltweiten gylobalisierungskritischen Bewe-
SUuNs auf, wıe S1e ıch etwa den Weltsozialforen maniftestiert. (Anm. Übers.)

oque on ein über die Grenzen se1Nnes Landes hinaus bekannter Schriftsteller Aaus E1
Salvador. Er Mitglied der Kommunistischen Partel. uigrun des Verdachts, ass mı1t
dem CrA kollaborliere (dieser erdaC hat sich später als falsch erwiesen), wurde 1975 VOIl

einem Revolutionstribunal der MLN (Befreiungsiront Farabundo ZUMM ode verurteilt
und Maı 1975 ermordet. Beteiligte diesem Mord abDen dies später als einen der
tragischsten Irrtümer der EMLN bezeichnet. Roque Dalton als das prominenteste Beispiel
dieser Schuldgeschichte der FMLN, die des bestehenden Sicherheitsrisikos auft Ver:
dacht hin eigene Genossinnen lıquidiert hat. Vgl dazu: Zerfleischt vDON unden und
Aasvögeln, die tageszeltung, ugus 1995 (An: Übers.)

inige eile des Gedichts wurden der größeren Klarheit willen weggelassen. Die
Hervorhebung sStammt VONn INIT.

Es handelt sich ıne äaußerst oiitige Schlange, die Zentralamerika vorkommt und
dort SCcNH ihres ockergelben Unterkieiers als „Darba amarilla“ bezeichnet (Anm
Übers.)
Aus dem Spanischen übersetzt VOIl Dr. Bruno Kern


